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Kleine Konzentrationen – groβe Wirkung? 
 
Das kontinuerlich wachsende Angebot von 
Chemikalien führt zur Belastungen der Gewässer 
mit Mikroschadstoffen: 
• In der EU sind zur Zeit über 100.000 Chemikalien 

zugelassen.  
• In jedem einzelnen Haushalt sind bis zu 5.000 

unterschiedliche Chemikalien vorhanden.  
 
Die wichtigste Stoffgruppen sind [3]: 
• Röntgenkontrastmittel; Humanarzneimittel; 

Tierarzneimittel; Biozide/Antioxidantien; Pestizide; 
Industriechemikalien; Komplexbildner; Östrogene; 
Reinigungs- und Geschirrspülmittel; 
Körperpflegeprodukte/Duftstoffe.  

 
Diese Mikroschadstoffen werden in der 
konventionellen mechanisch-biologischen 
Abwasserreinigung nicht oder nur unzureichend 
entfernt [4].  
 

• Das bioliq®-Verfahren ist auf die Nutzung 
pflanzlicher Restbiomasse ausgerichtet [6].  

• Die Biomasse wird gehäckselt – daher entsteht 
der Pyrolysekoks als Pulver 

• In dieser Arbeit werden Holz, Stroh, Kokosnuss 
und Ölpalmschalen besonders berücksichtigt. 

 

Hauptquellen der Stoffgruppen und Eintragspfade von 
Mikroschadstoffen in die Gewässer [1, 2, 3]. 

   

Feststoff (Masse %) ca. 25 
HO (MJ/kg) 18 - 26 
Asche (Masse %) 20 - 40 
Schüttdichte (kg/m3) 300 - 500 

Kondensat (wäss. %) ca. 25 
HO (MJ/kg) ̴ 5 
Wassergehalt (%) 70 - 85 
Schüttdichte (kg/m3) ̴ 1000 

• Die technische Umsetzung des Verfahrens 
benötigt zunächst den Aufbau eines Reaktors 
mit vergleichsweise einfacher Bauart und 
günstigen Eigenschaften für den Betrieb mit 
staubigen Koksen. 

 
• Durch Variation der Betriebsparameter soll der 

Einfluss von Verweilzeit, Temperaturverlauf und 
Gaszusammensetzung auf die Qualität der 
Kokse- und Aktivate in Abhängigkeit der 
spezifischen geplanten Anwendung bestimmt 
werden. 

Umrüstung der Kläranlagen zur Abtrennung 
von Mikroschadstoffen mit einer vierten 
Reinigungsstufe (nachgeschaltete 
Adsorptionsstufe mittels Pulveraktivkohle).  

I. Maβnahmen an der Quelle 
II. Informationsmaβnahmen  
III. Dezentrale Maβnahmen 
IV. Nachgeschaltete Maβnahmen  

Maβnahmen zur Verminderung des Eintrages von 
Mikroschadstoffen in die Gewässer [1] 
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Rohstoffe PAK Dosierung 10 – 20 mg/l 
Kokosnuss 
Holz 
Braunkohle 
Steinkohle 
[1500 €/t ] 

Wassergehalt (Masse %) 5 – 12  
Schüttdichte (kg/m3) 250 - 500 
Korngröβe (D50) (mm) 0,02˂x˂0,1 
Jodzahl (mg/g) 800-1200 

• Der Vergleich zwischen dem Ausgangsmaterial 
und den aktivierten Koksen aus der 
Teilvergasung mit Wasserdampf soll zeigen wie 
gering der Aufwand gehalten werden kann. 
Dazu werden an ausgewählten Aktivkohlen 
Adsorptionsisothermen ausgesuchter Kompo-
nenten vermessen und mit kommerziellen 
Aktivkohlen verglichen.  

• Zur Charakterisierung der Kokse und Aktivate 
werden Standardverfahren herangezogen, die 
durch Stickstoffadsorption, Quecksilberintrusion, 
X-Ray Diffraktometrie und NMR-Spektroskopie 
auf die innere Oberfläche, ihre funktionellen 
Gruppen und auf die Porenradienverteilung 
schlieβen lassen. 
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